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Vor der Be ehung

Amerika zieht ſeine Rheintruppen zurück. Dollar 9425.
Die Lage hat ſich ſeit Sonnabend nur um weniges verſchoben.

Zurzeit iſt man in Paris damit beſchäftigt, die zweite, natürlich ab
ſichtliche, Berfehlung zu fabrizieren, die in der Kohlenfrage. Wenn
man dazw deutſche Vertreter hören will, dann iſt das nichts als
eine Geſte, die den Schein der Sachlichkeit erwecken ſoll. Ver
handlur gen im eigentlichen Sinne wird man mit den deutſchen Sta
tiſten ebenfalls nicht führen. Ob nun der Vormarſch ſofort nach
Feſtſtellung der Verfehlung oder erſt nach dem verhängnisvollen
15. Januar, dem Zahlungstermin, ſtattfinden wird, läßt ſich zurzeit
noch nicht beurteilen. Wie ſehr Belgien im Kielwaſſer Frankreichs
fährt zeigt die folgende Meldung

Paris, 8. Jan. (WTB.) Der Hrüſſeler Berichterſtatter des
„Petit Pariſien“ glaubt zu wiſſen, daß Belgien an einer Beſetzung von
Eſſen teilnehmen werde, falls dieſe nach Feſtſtellung einer dentſchen
Verfehlung als erſte Maßnahme in Betracht käme. Wie der
„Matin“ mitteilt, iſt geſtern nachmittag unter Millerands Vorſitz eine
wichtige Beratung abgehalten worden, an der Poincars, der Kriegs
miniſter, der Arbeitsminiſter und Marſchall Foch teilnahmen. Die
Sitzung, die drei Stunden dauerte, habe die Durchführung der am
Vormittag im Miniſterrat beſchloſſenen Maßnahmen zum Gegenſtand
der Beratung gehabt.

Englands Haltung ſtellt ſich als nicht ganz ſo ſchroff gegenüber
Frankreich heraus, als es zunächſt den Anſchein hatte. Die Zurück-
ziehung des engliſchen Vertreters bewahrheitet ſich nicht.

England bleibt in der Repko.
Paris, Jan. Der diplomatiſche Berichterſtatter der Agence

Havas erfährt über die geſtrigen Erklärungen Bradburys in der
Repko: Bradbury habe zunächſt feſtgeſtellt, daß er am vergangenen
Sonnabend von London aus die Vertagung der Verhandlung über eine
Verfehlung Deutſchlands bei den Kohlenkieferungen, die urſprünglich
auf Mittwoch den 3. Januar angeſetzt geweſen ſei, verlangt habe,
bis die verbündeten Regierungen ihre Verhandlungen über die Re
parationsfrage insgeſamt zu Ende geführt hätten. Heute, nachdem die
Pariſer Konferenz ergebnislos auseinandergegangen ſei, ſei die eng
liſche Telegatipn

bereit, an allen Verhandlungen teil zunehmen
Bradbury habe ferner Wert auf die Bemerkung gelegt, daß die engliſche
Delegation, wenn ſie entgegen gewiſſen irrigen Gerüchten weiter in
der Repko bleibe, nichtsdeſtoweniger von den Folgen derjenigen Be
ſchlüſſe abzurücken gedenke, denen ſie nicht beitreten werde, und daß
ſie in vieſer Beziehung keinerlei Verantwortung zu übernehmen
wünſche. Schließlich habe Bradbury gewünſcht, es möchten die Be
ziehungen zwiſchen England und Frankreich ſich bald wieder ſo ge
ſtalten, daß ein umfaſſendes Zuſammenwirken möglich ſei.

Wenn man die Schlußwendung auch nur als höfliche Formel auf
faßt, ſo iſt doch intereſſant, daß England in der Repko auch weiter
hin dabei ſein will. Bradbury ſteht darin in ſchwacher Oppoſition und
hat bei der Verfehlungsnote wegen der Holzlieferungen ausdrücklich
betont, daß Holz noch niemals wieder zu ſo abſcheulichen
Zwecken gebraucht worden ſei ſeit den Tagen, da das trojaniſche Pferd
gezimmert wurde Englands Haltung ſcheint alſo vorerſt eine
paſſive zu bleiben.

Amerika geht immer noch nicht ſichtbar aus ſeiner Beobachterrolle
heraus. Neu iſt, daß

die amerikaniſchen Rheintruppen zurückgezogen
werden.

Waſhington, 8. Jan. (WaB.) Jm Sengt wurde die Ent
ſchließung Reeds, die die Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen
vom Rhein verlangt, angenommen. Lodge erklärte, er würde es im
Augenblick für ein Unglück halten, wenn irgend etwas unternommen
würde, was Grund zu der Annahme gäbe, daß die Vereinigten Staaten
bei der Auseinanderſetzung innerhalb der Repko Partei ergriffen. Er
ſage dies, obwohl er für die Zurügziehung der amerikaniſchen Truppen
ſei. Ein Akt der Vorſicht. Man will jeden voreiligen Konflikt
permeiden. Auch ſind ja die amerikaniſchen Rheintruppen zahlenmäßig
ſo gering, daß ſie keinen Machtfaktor bedeuten und leicht eine Schwäche
poſition darſtellen können Darum die Abberufung, die die Rolle er
leichtert, die man neuerdings, wie in Genuag, bezeichnet als

die Haltung eines wohlwollenden Zuſchauers.
e

Die Reichsregierung bleibt unbedingt feſt!
Berlin, 6. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die Reichsregierung beſaßt ſich fortgeſetzt mit dem Reparations
problem. Jm Kabinett herrſcht eine völlig einheitliche Auffaſſung der
Rechtslage und der Konſequenzen, die ſich aus einer Sonderaktion
Frankreichs ergeben. Ein gewaltſames Vorgehen Frankreichs bedeutet
den endgültigen Bruch des Verſailler Vertrages. Nach einer Sonder
aktion iſt ein Paktieren mit Frankreich geſondert für die Regierung
unmöglich. Daran kann keine Drohung, kein Ultimatum etwas ändern.

Berlin, 8. Jan. Drahtmeldung unferkr Berliner Redaktion.
Staatsſekretär Bergmann erſtattet heute den zuſtänbigen Miniſtern

über ſeine Pariſer Reiſe Bericht. Das Kabinett wird ſich auch morgen
mit der durch den Abbruch der Pariſer Konferenz geſchaffenen Lage
beſchäftigen.

Der erſte Vortrupp.
Paris, 8. Jan. (WTB.) Zu den Nachrichten der Pariſer

Agentur, daß vierzig Berg und Marineingenieure am Sonntag nach
Eſſen abgereiſt ſeien, erllärt der Petit Pariſten, daß ſie vorerſt in Düſſel
dorf Aufenthalt nehmen, wohin die franzöſiſche Regierung Jnſtrultivnen
ſenden wird. Am Donnerstag werde Poincaré n in der
Kammer Mitteilungen über die bereits ins Werk geſetzten Maßnahmen
machen können.

Franzöſiſche Kundgebung gegen Poincare.

Paris, 8. Jan. (WTB.) Jn Marſeille und Toulvuſe habengeſtern die ſozialiſtiſche d die Liga für Menſchenrechte und der

allgemeine Gewerkſchaftsbund (C. G. T.) Kundgebungen veranſtaltet
Es wurde eine Reſolution angenommen die ſich gegen eine Politik
wendet, die auf die Zerſtückelung Deutſchlands und gegen das Recht
über ſich ſelbſt zu verfügen, gerichtet iſt. Jn der Reparationsfrage
und der Frage der Ausführung des Verſailler Vertrages joll ein
Schiedsſpruch des Völkerbundes entſchetden.

Montag den 8. Januar 1923

des Ruhrgebietes.

Waſhington, 8. Jan. (Reuter.) Die Möglichkeit eines Ein
griffs Amerikas in das europäiſche Reparationsproblem iſt verringert
worden durch den Sengtsbeſchluß über die Zurückziehung der amerika
niſchen Truppen vom Rhein. Die amtliche Stellung zu der gegen
wärtigen Lage wird bezeichnet als diejenige eines „wohlwollenden Zu
ſchauers, allen an der Kriſis beteiligten Parteien freundlich geſinnt, mit
Amerikas guten Dienſten und ſeinen wirtſchaftlichen Kräften jederzeit
zur per üsnng ſtehend“, wenn der Weg für eine amerikaniſche Hilfe
frei iſt.

London, 8. Jan. Wie Reuter aus Waſhington meldet, hat der
Senat zu der Entſchließung Reeds einen Zuſatzantrag angenommen, der
feſtſtellt, daß in der Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen aus dem
Rheinland eine Unfreundlichkeit gegen irgendeine der durch dieſe Maß
nahmen berührten europäiſchen Nationen nicht erblickt werden dürfe.

So hält ſich Amerika die Hände frei. Seine Truppen marſchieren
ab aus dem brennenden Haus. Der Brand des Kontinents wird wohl
wollend beobachtet. Wir ſind geſpannt, wie lange man die Todesnot
eines Volkes noch ſo wohlwollend beobachten wird.

Unterdeſſen vermittelt der Telegraph die letzten Einmarſchbefehle
für die alarmierten Diviſionen. Die eigentlichen Mytive dieſes lange
erſehnten Einmarſchbefehles hat zur rechten Stunde der Franzoſe De
laiſt in einem Artikel enthüllt, den wir an anderer Stelle abdrucken.
Er zeigt die induſtriellen Intereſſen ſchonungslos. Aber der Griff
nach der Ruhrkohle hat noch weitergehende Motive als dieſe. Hat
Frankreich erſt die Zechen des Steinkohlengebiets, ſo vermag es Italien
dauernd an ſich zu feſſeln. Die Gefolgſchaft Jtaliens iſt einfach davon
gbhängig, ob Frankreich ihm hochwertige Kohlen überläßt oder nicht.
Das iſt die ſog. „romaniſche Solidarität“ Eine wirtſchaftliche, eine
Jnduſtriefrage! Mit der Ruhrkohle aber, und das iſt noch ſchlimmer,
hat Frankreich auch Druckmittel gegenüber Bayern und Württemberg
in der Hand. Nachdem uns die vberſchleſiſche Steinkohle genommen
iſt, können wir ohne Ruhrkohle Bayern nicht mehr beliefern. Die Kohle
als Mittel der Sprengung des Reichsverbandes. Und zwar ein un
glaublich wirkſames Mittel. So wirkſam wie der Franken im be
e Bebiet, der uns immer mehr Sorgen macht. Dort verteilt wan
Flugblätter, die gegenüberſtellen, was man für einen Franken, was
man ſür eine Mark kaufen kann. Hunger tut weh dieſe Franken
propaganda iſt gefährlich

Die deutſche Regierung ſieht dem kommenden Unheil gefaßt ent
gegen. Die Männer, die in ihr arbeiten der Reichskanzler, der Jnnen
miniſter, der Juſtizminiſter und die anderen bieten uns Gewähr, daß

bas Kabinett durchaus feſt bleiben
und nichts Unmögliches unterſchreiben wird, komme, was kommen
mag. Freilich liegt in dieſer Stunde jedem vaterländiſch Denkenden
der Wunſch nahe, daß in dieſes Kabinett auch die Sozialdemokraten
eintreten möchten. Es kommt das Schlimmſte ſeit den Tagen von Ver
ſailles ſo muß denn auch eine Regierung da ſein, welche ſich auf die
breite Maſſe des Volkes ſtützt. „Die große Koalitivn“ braucht es nicht
zu ſein im Parteiſinn. Wenn es nur ein Kabinett der Vertrauens
männer wird! Freilich grauſt einem bei dem Gedanken, daß am
16. Januar der elende Handel wieder losgehen ſoll, bei dem man
gleicherweiſe bei der Sozialdemokratie wie den Rechtsparteien Partei

reſtigegründe anführt Dann lieber gar nicht in die Kriſe
e unter Führung dieſes Kabinetts, dem aber dann auch die
räftige Hilfe des Reichstages zuteil werden muß.

Denn das „Nein“, das die Regierung wird ſagen müſſen, wird
ſchwer wiegen. Ja, es wird im Falle der Beſetzung mehr auszuſprechen
ſein als eine bloße Verweigerung der Anerkennung der Pfandnahme.
Es wird die ernſte, weittragende Antwort auszuſprechen ſein, daß
mit dem unerhörten Gewaltakte der Verſailler Vertrag zwiſchen
Frankreich und uns zerriſſen iſt, null und nichtig wird. Und auf all
die Ultimaten und neuen Pfänder, welche Frankreich dann ſicherlich
anwenden wird, muß es bei dieſem feſten „Nein“ bleiben.

Wird das Volk ſtark genug ſein zu dieſem Nein? Wird es die
Folgen ertragen Wird es ſoviel Verantwortungsgefühl vor ſeinen
Kindern haben, jetzt hart zu werden, einig und unnachgiebig? B.

Bergmanns Bericht.
Mobilmochungsbetrieb.

Berlin, 8. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Aus Düſſeldorf liegen zahlreiche Meldungen über franzöſiſche Rüſtungen
vor. Es ſind kleinere Truppenmengen neuen Militärs eingezogenund Schulen und Gearaten beſhleerehnt. Das ſehr rege militäriſche

Leben ſoll natürlich Nervoſität in Deutſchland hervorrufen.
Erſte Zuſainmenſtöhe bei Moſſul.

Paris 8. Jan. (WTB.) Nach einer Konſtantinopeler Meldung
der Chicagv Tribune beſagen noch unbeſtätigte türkiſches Nachrichten, daß
irreguläre arabiſche Repolntionäre Myſſul beſetzt haben und die Eng
länder vertrieben, die ſich von Bagdad auf Hindije zurückgezogen und
Befeſtigungen errichtet haben.

c 2der Temps hett.
Paris, 8. Jan. (WTB) Der „Temps“ ſchreibt Alles in allem

handelt es ſich alſo darum, feſtzuſtellen, warum gewiſſe Deutſche und
zwar gerade jene, die bezahlen könnten, nicht bezahlen, was ſie müßten.
Sie werden das nur tun, wenn ſie dazu gezwungen werden. Das hat
Frankreich ganz begriffen und wahrſcheinlich würden milde Sank-
Sanktionen ausgereicht haben, wenn ſie rechtzeitig erfolgt wären. Aber
England iſt Frankreich immer in den Arm gefallen.

J J z n e

reichs ausüben.

49. Jahrg.

Franzöſiſche Politik
und franzöſiſche Geſchäfte.

Der politiſche Schriftſteller Francois Delaiſi, ein ehemaliger fran
zöſiſcher hoher Beamter des franzöſiſchen Kolonialminiſteriums, ver
öffentlicht einen allgemein intereſſanten Aufſatz, in welchem er die
Hintergründe der franzöſiſchen Politik gegenüber Deutſchland enthüllt,
die Fäden bloßlegt, an denen ſich die Marivonetten des großen
patriotiſchen Schauſpiels bewegen, das dem franzöſiſchen Volk und der
Welt von denen vorgeſpielt wird, die Frankreich heute regieren

Poincaré, führt der Verfaſſer aus, iſt die treibende Kraft der
mächtigen finanziellen und induſtriellen Gruppen: „Eiſenkomitee“,
„Kohlenkomitee“, Vereinigung chemiſcher Werke“ und „Pariſer Union
bank“; Konzerne, die durch Beherrſchung eines Teiles der großen
Preſſe einen beſtimmenden Einfluß auf die öffentliche Meinung Frank

Der Schlüſſel zur Politik Poincarés iſt den Ge
dankengängen und Jntereſſen jener Gruppen zu finden.

Welcher Art ſind nun dieſe Intereſſen
Durch die Einverleibung Elſaß-Lothringens iſt die ſonderbare

Lage geſchaffen, daß, obwohl durch den Friedensvertrag die Ausnutzung
der Saargruben auf 15 Jahre Frankreich zugewieſen iſt, die fran
zöſiſchen Hochöfen im Norden und im Elſaß auf den Koks aus dem
Ruhrgebiet angewieſen find. Die wirtſchaftliche Statiſtik beweiſt, daß
durch die geringſte Abnahme der Ruhrkokslieferungen unmittelbar
eine teilweiſe Stillegung dieſer Hochöfen erfolgen muß. Außerdem
hängt der Preis der Kohlen in ganz Frankreich von den Lieferungen
an teerhaltiger deutſcher Kohle ab. Ein Aufhören der deutſchen Liefe
rungen würde ohne weiteres den Zuſammenbruch der franzöſiſchen
Metall und Kohleninduſtrie bedeuten. Mit anderen Worten, die
beiden bedeutendſten Jnduſtrien Frankreichs ſind in Abhängigkeit von
Deutſchland.

Darum wünſchen die beiden erſtgenannten großen induſtriellen
Gruppen die dauernde Beſetzung der Rheinlande und des Ruhrbeckens

nicht um Deutſchland zum zahlen zu zwingen ſondern um jhre
eigene Exiſtenz zu ſichern“. Unterſtüßt werden ſie hierin vom
„Textilkomitee“. Seit dem Sturz der Mark waren die Mühlhauſener
Textilwarenfabrikanten gezwungen, da Deutſchland als Käufer nicht
mehr in Betracht kam, ihre Erzeugniſſe auf den ſchon ohnehin über
füllten franzöſiſchen Markt zu werfen, was zu einer ſchweren Kriſis
führte. Die Frage entſtand, wie die Kriſts zu überwinden ſei.

Es iſt klar“, ſchreibt der Verfaſſer aus dem Geiſte der Jnduſtrie
geſellſchaften heraus, „daß, wenn längs des Rheines eine Zollſchranke
errichtet würde, der Markt auf der linken Seite ein ausgezeichnetes
Abſatzgebiet für die überſchüſſige elſäſſiſche Produktion darſtellen
würde. Das aber iſt unmöglich, ſo lange das Rheinland offiziell ein
Teil Deutſchlands iſt. Machen wir es daher, wenn nicht zu einer
franzöſiſchen Provinz, ſo doch zu einem unabhängigen Pufferſtagt,
welcher in eine Zollunion mit Frankreich eingeſchloſſen ſein müßte.
Um dieſe verkleidete Annexion zu rechtfertigen, werden Vorwände
nicht fehlen Da der Vertrag von Verſailles voller Klauſeln iſt,
die nicht ausgeführt werden können, ſo finden wir beim Beſtehen auf
die ſtrikte Einhaltung des Vertrages ſicher genug gute Gründe für eine
dauernde Beſetzung des Rheinlandes.“

Inzwiſchen ſei eine „intenſive aber plumpe Separationspropa
ganda“ in den rheiniſchen Gebieten in Szene geſetzt worden, Schritte
ſeien getan, die ſchleſiſche Kohle zu erfaſſen, eine franzöſiſchpolniſche
Großinduſtrie ins Leben zu rufen: überall hin in die Ukraine, die
Dongebiete, die Tſchechoſlowakei uſw. ſtreckt das franzöſiſche Kapital
ſeine Fühler. Um dieſen ungeheuren wirtſchaftlichen Bau zu ſtützen,
ſei eine ganze Reihe diplomatiſcher Verträge abgeſchloſſen worden
der Militärvertrag mit Belgien, das Bündnis mit Polen, die Kleine

Entente“, der Vertrag mit Ungarn. ch
„Gewiß würde das großartige Unternehmen der großen franzö

ſiſchen Intereſſenten wirkliche Ausſicht auf Erfolg haben, wenn es
nicht den engliſchen Jntereſſen zuwiderliefe.“

Hier ſieht der Verfaſſer die Klippe: „Nicht deshalb hat England die
deutſche Jnduſtrie niedergerungen, um mit anſehen zu müſſen, wie ein

anderer noch machtvollerer Nebenbnhler ſich über den Kanal hinüber
reckt.“

Am Ende ſeiner Ausführungen macht ſich Delaiſi über die Fabel
vom deutſchen Revanchekrieg luſtig, die man dem franzöſiſchen Volk
allen Ernſtes aufreden wolle: „Wenn ſie ahnten, daß an dem un
ruhigen Zuſtand Eurnpas zum großen Teil die Gewinnſucht einiger
franzöſiſcher Großkapitaliſten ſchuld iſt, würde eine ſolche Revolutios-
bewegung unter ihnen ausbrechen, daß die Sippe um Poincare ſofort
hißweggefegt wäre. Und reſigniert ſchreibt er zum Schluß: „Es iſt
zu hoffen, daß die Regierungen bald daran gehen werden, unter
einander für den Anfban der Welt zu arbeiten. Es iſt höchſt unerfren
lich für einen Franzoſen, bekennen zu müſſen, daß ſein Land das leizte

iſt, das ſich dieſer Bewegung anſchließen wird.

Frankreichs Appell an die Kleine Entente.

Poincars wird „mit ihnen ſein
Paris, 7. Jan. (WTB.) Der „Matin“ ſchreibt: Poinearé hat

vorgeſtern nach Warſchan, Bukareſt, Prag und Belgrad telegraphiert,
um vie befreundeten Regiernngen über die durch die Konferenz ge
ſchaffene Lage zu unterrichten. Sie könnten aber beruhigt ſein, man
werde von ihnen nicht verlangen, zwiſchen den beiden Mächten zu
wählen, die die hauptſächlichen Gründer ihrer ſtaatlichen Einheiten
geweſen ſeien. Sie wüßten, daß Frankreich mit ihnen ſei. Es ſei
un wahrſcheinlich. daß England in dem Beſtreben, Deutſchland zu

Heviſenkurſe.
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ſchonen, e weit gehen werde, ihre weſentlichen Intereſſen hintan
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wurde. Auf eine Anfrage beim Genera tariat n t
e en gegeben, daß ein e für die Meerengenfrage,
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n einer Veſebung

Lage als äußerſt ernſt.
Wird das franzöſiſche Programm in der bekanntgewordenen Form

e en ſo beſteht für das Bankgewerbe des Ruhrbezirks die Ge
fahr, daß ihm ein bedeutſamer Teil der Geld und Kapitalumſähe im
Revier verloren ges a würde die Ausbreitung des
franzöſiſchen Einfluſſes auf das Ruhrbecken ohne Zweifel eine empfind
liche Einengung des Zirkulationsgebiets der Mark bewirken und da
mit deren Stand auf den tiefſten Punkt hinabtreiben. Die beabſichtigte
Erhebung auswärtiger Deviſen von der deutſchen Induſtrie des be
etzten Gebietes müßte die Ausfuhr auf einen Bruchteil ihres jetzigen
Imfanges herabmindern, wenn nicht ganz erdroſſeln. Durch die Ent
iehung der Deviſen würde der Induſtrie die Möglichkeit genommen,
ich mit den notwendigen Rohſtoffen im Auslande einzudecken, da das
eich nicht in der Lage ſein wird, die Jnduſtrie in der Höhe zu ent

ſchädigen, wie es den wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechen würde.

z Die Beſchlagnahme der Zölle
im beſetzten Gebiet und in den wichtigſten Zollbüros im Ruhrgebiet
muß nach den Feſtſtellungen der Sachverſtändigen dieſes Bezirkes als
techniſch unmö lich bezeichnet werden, da ſie ein glattes Verſagen des
Geſ e s der Zollverwaltung zur Folge haben würde. Der
Ausfuhrhandel käme damit zur völligen Unterbindung. Die Ein
richtung einer Uberwachungskommiſſion über die Tätigkeit des Kohlen
ſyndikaks würde den Bergbau und die geſamte von der Ruhrkohle ab
hängige deutſche Jnduſtrie in wirtſchaftliche Abhängigkeit von Frank
reich bringen, das damit wirtſchaftliche und politiſche Ziele verſolgt und
erreichen will, wie es im Saargebiet durchgeführt wurde. Solche Ein
griffe in das Kohlenſyndikat als als auch die Kohlenſteuerpläne Frank
reichs müſſen zu einer Zerrüttung der finanziellen Grundlagen desBergbaues führen. Damit würden nicht allein die Zechen, ſondern

ganz beſonders auch die Arbeiter geſchädigt werden, da die ganze Wucht
eines Umſchlages die Finanzen der n trifft und ſich entweder in
einer Zerrüttüng der Betriebsmittel oder in einer ſchroffen
n der Löhne und in Feierſchichten äußern muß. Es mag dahin

tellt bleiben, welche Abwehrmittel die Arbeiterſchaft gegen die be
gbſichtigte Gewaltherrſchaft finden wird; eins iſt ſicher, daß die Leiſtung
in großem Ausmaße ſinken muß. Es ſind deshalb die ſchwerſten wirk
chaftlichen und t Kriſen innerhalb des Ruhrgebiets und in

lge ſchlechter Kohlenverſorgung des übrigen Deutſchlands in der gan
z deutſchen zu befürchten. Die Eiſeninduſtrie desuhrbezirks wird durch die Pariſer Drohungen bei ihrer ohnehin ſchon

wietigen Lage in ihrer Exiſtenz bedroht, da deren Grundlage die
n e Ruhr von Kohlen iſt. Die beabſichtigte Zollgrenze
ſtlich des Ruhrgebiekes würde den Zuſammenhang der geſamten Eiſen

erzeugenden und verarbeitenden Induſtrie zerreißen, womit der Ruinfür beide Teile beſiegelt wäre. Die Durgführang der Pläne Poin

egrés wird r die Ruhrinduſtrie das Ende ihrer Selbſtändigkeit be
deuten und damit auch die geſamte deutſche Wirtſchaft der Botmäßig
keit Frankreichs ausliefern, das damit neben der militäriſchen Hege
mbnie auch die abſolute wirtſchaftliche Hegemonie in Europa ſich ge
ſichert hätte.

DHie Bergarbeiter des Ruhrgebiets ſollen burch
Hunger zur Arbeit gezwungen werden.
Paris, 7. Jan. (Priv.-Telegr.) Nach einer Meldung der

„Liberts hat der Plan zur n des Ruhrgebiets gegen den 1921
S eine Abänderung erfahren. Angeblich er ſich die Kon
troille lediglich auf die für die Reparationen beſtimmten Kohlen
transporte e Allerdings wird geſagt, daß der Plan eine
r e daß von den Maßnahmen ſchließch das ganze Ruhrgebiet betroffen werden ſoll. Wenn die Kohlen
arbeiter die Arbeit verweigern würden, ſollen ſie von der Lebensmittel

abgeſchnitten werden. Der Plan ſieht übrigens unter gewiſſen
rausſetzungen die Beſitzergreifung der ſtaatlichen Gruben des Ruhr

und Saargebiets (7) vor.

Aunfenpoltiſche Werſcht.

n Ein Schweizer Urtell.
Es gibt Dinge, die kein Volk vergißt

Baſel, 7. Jan. Priv.-Telegr.) Aus den Kommentaren der
T reſſe zum Abbruch der Pariſer Konferenz klingt wenig

offnung, daß Frankreich noch vor dem 15. Januar zur Beſinnung
kommen werde. Die „Baſler Nachrichten ſchreiben zwar, daß Frank
reich den Weg der Ruhrbeſetzung heute noch nicht gehen müſſe. Seine
ührer ſeien ſogar freier, ſehten ſich weniger in den Verdacht
nechte der „unpopulären“ Briten zu ſein, wenn ſie ſichunter den neuen Umſtänden zu einem vernintgen Einlenken ent

chließen, als wenn ſie dies ſchon während der Konferenz getan hätten.
in Freund und Führer Frankreichs auf dem guten Weg könnte

Amerika ſein.
Die „Nationalzeitung“, die beſtimmt mit einem Einmarſch der

Franzoſen in das Ruhrgebiet rechnet, ſchreibt, es mag ſein, daß Frank
reich erſt durch die Probe erfahren muß, daß es mit Gewalt das
Unmögliche nicht möglich machen kann. Doch ſind die Maß
nahmen bei der jetzigen Verfahrenheit der Welt ſo bedrohlich, daß nach
her, wenn Frankreich ernüchtert iſt, der Rückweg abgeſchnitten ſein
wird.

Es gibt Dinge, die kein Volk vergißt, und dazu gehört die bevor
en Erdroſſelung der deutſchen Wirtſchaft, die Peinigung der Be
iegten nach einem auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechtes geſchloſſe

ne der von Kriegsentſchädigungen ausdrücklich

Yas Reparationsprogramm der engliſchen Arbeiterpartei.
London, 8. Jan. Reuter zufolge hielt der Arbeiterführer

Ramſay Macdonald geſtern in Port Talbot eine Rede über die Re
parationsfrage, in der er ſagte: Jch glaube, es iſt hohe Zeit, daß wir
uns alle klar machen, daß das Problem, das wir jetzt zu löſen haben,
von neuem in Angriff genommen werden muß. Wir wollen aber hier
einen neuen Anfang machen angeſichts der Tatſache, daß die franzöſiſche
Politik gegen uns ſtehen wird. Jch halte noch immer die Anſichten
aufrecht, die die Arbeiterpartei vor drei Jahren verkündet hat: 1. Die
Reparationsſumme muß endgiltig feſtgeſetzt werden, 2. muß ſie ſowohl
hinſichtlich der Barzahlungen als auch der Sachlieferungen ſo ſein, daß
Deutſchland ſie leiſten kann und daß die empfangenden Länder ſie auf

nehmen können, 3, ſie muß nicht lediglich danach bemeſſen werden, was

Deutſchland jetzt leiſten kann, ſondern danach, was es bezahlen kann,
wenn es ſich nach Ablauf des notwendigen Moratoriums erholt hat.

Die ſtochende Friedenskonferenz.

a Ein ſcharfer ruſſiſcher Proteſt.
Lauſanne, 8. Jan. (WTB.) Die ruſſiſche Abordnung über
feſtſtellt, daß ſeit dem 20 ezember keine Löſung der Meerengen

age eingetreten iſt und n Mitteilung ausgegeben
ſekretariat habe man zu ver

e n abend dem rein der Konferenz eine Note, in der

s gegenwärtig erörtert werde, in nächſter Woche der ruſſiſchen Dele
gation zugeſtellt werden ſoll. Demgegenüber müſſe die ruſſiſche Dele

mit Erſtaunen feſtſtellen, daß ihr keinerlei Mitarbeit an ilge

Am meiſten iſt bisher leider Deutſchland von de Seuche

bkommenprojekt geſtattet wurde. Die ruſſiſch-ukrainiſchegeorginiſche

riebur er Korrepo ndent (Nebenansgabe Schafftädter Zeitung. Montag den 8. Januar 1923

Wiſehtiges vom Cage.
Der Provinzialausſchuß in K el hat, wie ein Privat Telegramm

meldet, mit 7 gegen 6 Stimmen und 2 Stimmenthaltungen der Wahl
des ehemaligen preußiſchen Kultusminiſters Haeniſch zum Regierungs
präſidenten von Wiesbaden zugeſtimmt. Damit iſt der Kampf üm
Haeniſch nun endlich entſchieden, der ſeit einiger Zeit in der s
tobte. Starker Widerſtand mußte überwunden werden, um die Wah
eines ſozialiſtiſchen Parteimannes wenn auch gemäßigter Richtung,

ermöglichen. Haeniſch tritt kein leichtes Amt an. Um mit den
eſatzungsbehörden auszukommen, bedarf es beſonderer Qualitäten.
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Nach Meldung der Montagspoſt aus Bochum hielt rrry im
ganzen r der alte Bergarbeiterverband Verſammlungen ab,
ie den von den Vertretern der Arbeitnehmer in den Berliner Ver

handlungen über die Lohnfrage eingenommenen Standpunkt billigten
und unter Hinweis auf die zunehmende Teuerung eine ausreichende
Lohnerhöhnng ab 15. Dezember 1922 forderten. Die Verſammlungen
erhoben ferner entſchiedenen Einſpruch gegen die von Frankreich ge
plante Beſetzung des Ruhrgebiets.

I

Jm Januar erſcheint Konrad Haußmanns politiſche Arbeit“,
her ausgegeben von ſeinen Freunden, im Verlag der Frankfurter
Sozietäts-Druckerei G. m. b. H.

Auf Einladung von Dr. Adolf Damaſchke ſprach der olden
burgiſche Miniſterpräſident Tantzen über ſeinen Plan einer Natural-
beſteuerung des land und forſtwirtſchaftlich benutzten oder benutzbaren
Bodens. ach dieſem Plan c eine beſondere Reichsſteuer in der
Weiſe erhoben werden, daß lediglich eine der Ertragsfähigkeit des
Bodens r entſprechende Rente z zahlen iſt, deren Wert
meſſer nicht die Mark, ſondern der Roggen bildet. Dadurch wird dann
gleichzeitig die Einkommenſteuer abgegolten ohne Rückſicht darauf,
welcher Ertrag aus dem Boden gewonnen wird. Was der Landwirt
mehr herauswirtſchaftet, gehört ohne Einſchränkung ihm. Es kann
n bleiben, ob eine ſolche Steuerreform die Steuerleiſtung
des Volkes im ganzen ſteigert. Jedenfalls wird dadurch eine viel
gerechtere Verteilung der Steuerlaſt erzielt, die vor allem der Tatſache
Rechnung trägt, daß der Boden ſeinen heutigen Beſitzern zur Hälfte
ſozuſagen geſchenkt iſt, weil die Vorkriegsverſchuldung, die im Durch
ſchnitt 50 Prozent des Bodens betrug, durch die Markentwertung autv
matiſch beſeitigt iſt.

t

Die Vorunterſuchung gegen Ehrhardt, die ſich nunmehr auch auf
die Anklage wegen Meineids erſtreckt, begegnet zahlreichen Hinder
niſſen Sie wird ſich deshalb länger hinziehen, als anfänglich ver
mutet wurde. Den größten Schwierigkeiten begegnet die Heranholung
und Vernehmung der Zeugen, die beim Kapp-Putſch beteiligt waren
und zum Teil ſchwer zu ermitteln ſind. Es iſt mithin in abſehbarer
Zeit mit der Eröffnung der Hauptverhandlung nicht zu rechnen, jeden
falls nicht vor Mitte April.
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Am Montag beginnen im Reichsfinanzminiſterium die Verhand
lungen mit den Spitzenorganiſativnen der Beamten und Staats
arbeiter über die Feſtſetzung der Januarbezüge. Am Montag wird
über die Löhne der Staatsarbeiter und am Dienstag über die Ge
hälter der Beamten verhandelt werden. Die Vertreter der Spitzen
organiſgtionen treten morgen unter ſich zuſammen, um ſich über die
Höhe ihrer Forderungen ſchlüſſig zu werden. Aus gewerkſchaftlichen
Kreiſen verlautet, daß auf Grund der kürzlich bekanntgegebenen
Reichsinderziffer eine durchſchnittliche Heraufſetzung der Dezember-
bezüge ab 1. Januar um 52 Prozent in Betracht kommt.

e u 2 e
Abordnung betont infolgedeſſen, daß, wenn endgiltige Abkommen
projekte über das Meerengen Regime der Konferenz übermittelt wer
den, ohne vorher Gegenſtand einer gemeinſanen detaillierten Prüfung
geweſen zu ſein, es zweifelhaft iſt, ob ſie die Grundlage für ein Ein
vernehmen mit Rußland abgeben können. Unter dieſen Umſtänden
halte es die Abordnung für ihre Pflicht, nochmals zu verlangen, daß
jedes Abkommenprojekt über die Meerengenfrage im einzelnen unter
Beteiligung aller rn a vertretenen Mächte diskutiert
werde. Die Abordnung hebt hervor, daß jede Verhandlung dieſer
Frage außerhalb der Vollſitzungen des Ausſchuſſes und der Unter
ausſchüſſe die beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten erſchwere und die
Möglichkeit eines allgemeinen Abkommens verringere.

Das Prager Attentat.
Auch das iſt eine Folge der Verwirrung der Geiſter und der

Rechtsunſicherheit, die der Verſailler Vertrag geſchaffen hat, daß
ſich in ganz Mitteleuropa immer mehr die Seuche ausbreitet, politiſche
Meinungsverſchiedenheiten mit dem Revolver aus der Welt rn

eimgeſucht
worden. Vor kurzem erſt hat auch Polen ein ſolches Attentat exlebt,
und nun iſt ihm ein weiteres in derTſchechoſlowakei gefolgt. Zwar
ſind die Gründe noch unbekannt, die den Attentäter veranlaßten, den
Finanzminiſter Dr. Raſchin niederzuſtrecken, aber er hat erklärt, daß
er ein Gegner ſeiner Politik ſei. Dieſe Gegnerſchaft wird vermutlich
daher rühren, daß der Attentäter ein Verſicherungsbeamter iſt, wäh
rend Dr. Raſchin vor eineinhalb Jahren bei dem großen Bank-
beamtenſtreik als Seele des Widerſtandes der Unternehmer galt, und
die Bankbeamten ihre ſchwere Niederlage vornehmlich auf ſeinen Ein
fluß zurückzuführen zu müſſen glaubten. UÜberhaupt hat ſich Dr. Raſchin
durch ſeine drakoniſchen Sparmaßnahmen und ſeine rückſichtsloſe
Finanzpolitik vor allem in Beamten und Angeſtelltenkreiſen viele
Feinde geſchaffen. Falls Dr. Raſchin, deſſen Zuſtand als hoffnungs
los bezeichnet wird, dem Attentat erliegen ſollte, würde die Tſchecho
ſlowakei einen ihrer fähigſten Politiker verlieren

Einigung der ſozialiſtiſchen Jnternationalen?

Köln 7. Jan. (Priv.-Tel) Das Organiſationskomitee der
beiden ſozialiſtiſchen Jnternationalen iſt vorgeſtern, wie ſchon kurz
berichtet, hier zuſammengetreten. Das Komitee hat die Aufgabe, die
Vorbereitungen für den Eitigungskongreß zwiſchen der zweiten undzweieinhalb Jnternationale, der Pfingſten in Hamburg tagen wird,

zu treffen.
Zur inneren Lage Griechenlands.

Athen, 8. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Vorſitzende des revolutio
nären Komilees kündigt die Veröffentlichung eines politiſchen Pro
gramms an. Dieſes zielt auf die e von Vereinigungen der
nationalen Wohlfahrt im ganzen Königreich ab. Zweck dieſer Vereini
gungen ſoll ſein, die Vollendung des Werkes der Revolution durch end
gültige u s des Konſtantinismus, die rn der perſönliche Politik treibenden Parteien, Ausgleich des Zwieſpaltes zwiſchen
den Bürgern, Wiederherſtellung des ſozlalen Friedens, Schaffung einesneuen geſunden politiſchen Lebens durch die Organiſation der Parteien

der Grundſätze, nicht der Perſonen.

Heutſchland.

Die Merſeburger Miniſterkonferenz.

Die für Mitte Januar in Merſeburg in Ausſicht genommene
Konferenz der Ernährungsminiſter bezweckt in erſter Linie einen Aus
tauſch der Vorſchläge der Länder über die

landwirtſchaftliche Produktivnsſteigerung
und eine Bereitſtellun r Mittel durch das Reich fürZweck. Die von den Lan ern in Anſchlag gebrachten Summen reichen

infolge der Geldentwertung bei weitem nicht mehr aus. Bei den Vor
ſchlägen zur Hebung der landwirtſchaftlichen P werden keine
weſentlich neuen Geſichtspunkte zu erwarten ſein. Jm Vordergrundder Erörterung ſteht die Jnlen ſhierung der Landwirtſchaft

weiteren Hauptgegenſtand bildet die
Düngemittelfrage.

Bei der r rechnet manür die neue Ernte beträcht

inen

Kali iſt genug vorhanden
damit, daß der Stickſtoff-Propagandafonds eliche Erfolge bringt n eine Abgabe von Stickſtoff an Frankreich auf
Reparationskonto kann natürlich nicht gedacht werden, da man Deutſch
land das oberſchleſiſche Chorzow weggenommen und die polniſche Grenze
ausgerechnet um das Stickſtoffwerk herumgeführt wird.

Reichstag.
Die nächſte Sitzung des Reichstages iſt für den 16. Januar, zwei

Uhr, in Ausſicht genommen. Auf der Tagesordnung werden voraus
ſichtlich u. a. die erſte und zweite Beratung des Entwurfes über die
er ntiwhlen won Tore gen ferner die erſte und zweite Be
rakung über e e für Beſoldungserhöhungen aus dem Monat

Dezember ſtehen. S

riums vor Vertretern des Stadtrates, der Vermie

Provinz und Vachbarländer.
Verhaftung der denkmalzerktörer

e
chloß und

ugend angehören.
Der Führer iſt der Arbeiter E ner von eſt des gehlenen Sprengſtoffes konnte in dem Keller des Saale rn zu

enm Peißnitzſportplatz
Sprengſtoff in Ruckſäcken
helmdenkmal war bekanntlich vom Poli

Zuchthaus für Kupferdrahtdiebe.

Deſſau. Jm Mai bis Juli v. J. wurde die nſprechleitunBerlin Leipzig in der Nähe von Deſſau dreizehnmal rn d
unterbrochen. Jetzt hatte ſich der Verüber jener Untaten, der Dach
decker Paul Köhler aus Scholitz, vor der Strafkammer in Deſſau zuverantworten, weil er in jenen 13 Fällen große Mengen Kupferttadt

aus der Fernſprechleitung geſchnitten hatte. Er erhielt drei Jahre ſechs
Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Raubüberfall in der Eiſenbahn.
Ein ungewöhnlich frecher Kberfall ereignete ſich ame 7 nud gegen o Uhr in dem Eiſenbahnzug Gere Leivgig

rn Köſtritz und Caaſchwitz. Ein Lehrling eines Gerger Friſeur
geſchäftes befand ſich mit einem Unbekannten allein in einem Abteil.
Letzterer bat ihn um einen Bleiſtift. Als dieſer den gewünſchten Gegen
ſtand aus der Bruſttafche ausnehmen wollte, wurde ſeine gefüllte

er

mehr 3 chtbar. m Nu t der Unbekannte dem Lehrlinr z erſtiche in den Kopf, raubte ihm die Brieftaſche mit 130 o
und warf ihn aus dem ſt Der Schwerverletzte wälzte

ſich von dem Bahndamm herunter und ſchleppte ſich zum nächſten Bahn
wärterhaus, wo ihm die erſte Hilfe zuteil wurde. Sofort vorgenommene
telephoninſche Benachrichtigungen führten zur Durchſuchung des

uges, in dem aber nur noch die Mütze und der Mantel des Lehr
ings, ein zweiter herrenloſer Überzieher, anſcheinend dem Täter t

hörend, ſowie die leere Brieftaſche vorgefunden. Von dem Täter ſelbſt
war keine Spur zu finden. Er iſt anſcheinend aus dem fahrenden Zug
eſprungen. Der in Caaſchwitz wohnhafte Vater des Lehrlings, für den
etzterer Gelder einkaſſiert hatte, ſchaffte den ſchwerverlezten Sohn noch

in der Nacht im Auto ins Krankenhaus. Das Befinden des Kber
fallenen gibt zu Beſorgniſſen Anlaß.

Mieterſtreik in Leipzig.
Leipzig. Der Streik der im e er Mieterſchutz Verband zu

n Einwohner dauert fork. Augenblicklich befinden
ie Eingaben der ſtreikenden Mieterſchaft in den Händen der Miniſte

rien, des Landtages, des Rates der Stadt rer und des Landes
wohnungsamtes zur Beratung. Die gegen den Streik gerichteten Maß
nahmen der Art ränken ſich nach Mitteilungen der Streik
ne zunächſt darauf, daß die Wirte aus jedem r in dem
der Streik herrſcht, einen h re Mieter herausgreifen und ver
Kagen wollen. Je nachdem die Urteile ausfallen, werden die Wirte
ihre weiteren Schritte richten. Der n ne fordert i
Mitglieder auf, gegen eventuell gilt Zahlungsbefehle Proteſt zuerheben und alles weitere dem Verband zu überlaſſen Der Leipziger

Mieterſchutz-« Verband will durch ſeinen Rechtsanwalt die einzelnen Fälle
ausfechten laſſen. Das Wir Miniſterium des r ſieht keine
rechtliche Möglichkeit, die von der Kreishauptmannſchaft feſtgeſetzten Zu
i zu ändern. Die Feſtſetzung iſt unanfechtbar. Das Miniſterium

es Jnnern Landeswohnungsamt kann auch nach Satz 5 nicht
eingreifen, da ſelbſt der Stadtrat in ſeiner Eingabe nicht behauptet hat,daß eng Intereſſen durch die Feſtſetzung verletzt ſeien. Die Höhe
der Sätze iſt zudem auch ſachlich durchgus gerechtferkigt, wie in den
ausführlichen Verhandlungen vom 21. Dezember r des Miniſte

geſtellt worden iſt.
Ein 11 jähriger Schüler erſchoſſen. Verſchüttet.

Leipzig. Von Abenteuerluſt getrieben rückten dex 16 fährige Real
ſchüler Gerhard Bucſſch und der 11 jährige Gymnaſiagſt Horſt Röhrig

Der erſtere hatte einen Revolver mit ſcharfer Muni
tion mikgenommen Einen Tag ſpäter wurde Röhrig am Südende der
Harth bei Zwenkaun tot aufgefunden Er iſt von hinten erſchoſſenworden. Ob Buckſch ihn u Fahrläſſigkeit oder mit Abſicht getötet
hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden; man nimmt erſteres an, und,
da Buckſch nych nicht ermittelt wurde, daß er ſich das Leben genommen
hat. Im Braunfohlenbergwerk Dölitz bei Leipzig wurde der Häuer
Max Ehold am Freitag von nachrutſchenden Erdmaſſen verſchüttet.
Nach 24 Slunden konnte er lebend geborgen werden, iſt aber bald dar
auf geſtorben.

Merſeburg und Umgegend.

8. Jannar.
Die Merſeburger Aufbauſchule.

Zur Frage dex Merſeburger Aufbauſchule erfahren wir noch von
gutunterrichteter Seite:

Die Unterlagen, auf Grund deren die Vertreter des Fiskus ver
handelten, wurden durch einen von ſeiten des Finanzminiſte
riums entworfenen Normalvertra Dieſer u vom
Reichsſtädtebund angenommen ſein. Er kommt jedoch für Merſeburg
gar nicht in Frage, da dieſem Bund nur die Städte unter 10000
Einwohner r Prüſt man die Bedingungen, die wir in
unſerer Sonnabendausgabe mitteilten, durch, ſo muß auch jeder Un
befangene zugeben, daß ein ſolcher Vertrag kur dann angenommen
werden könnte, wenn man den Vor a hätte, i nicht zu halten,
ſondern nach Einrichtung der Schule dann hilfeflehend dem Staate
zu nahen Ein ſolches unwürdiges Vorgehen iſt natürlich für die Ver
kreter unſerer Siadt ausgeſchloſſen.

Wie unbillig die Forderung des Fiskus gegenüber der Stadt iſt,
geht auch daraus hervor, daß in anderen Städten der Staat verhältnis
mäßig viel größere Opfer bringt, als ihm hier zugemutet werden.
Wenn wir für Merſeburg mit 80 Abiturienten der Aufbauſchule
rechnen können, erhält der Staat in Eisleben noch immer das Luther
gymnaſium mit ſeinen 5 bis 7 Abiturienten. Er bringt I dort die
e Opfer, die er hier in dem volkreichen, aufſtrebenden Bezirk
ablehnt.

Zu betonen iſt in dieſem r auch das ſtarke Jntereſſe, das der Kreis an dem Schulproblem nehmen muß. Wenn er
auch keine große Hilfe wird leiſten können, ſo kann er doch manches
tun. Es handelt ſich doch gerade bei der Struktur einer Aufbauſchule
mit dem ſpäten Einſchulungsalter um die Intereſſen der kreis
eingeſeſſenen Kinder. Endlich muß immer wieder betont
werden, daß die Jnduſtrie e dem Schulplan hoffentlich nicht
länger paſſib verhält. Wenn ſie bei der ungewiſſen Lage des Wirt
ſchaftslebens auch keine großen laufen den Laſten wird übernehmen
können, ſo wäre doch ſchon tatkräftige Hilfe bei der Einrichtung
der Schule unter den heutigen Verhältniſſen ſo viel wert und die
Errichtung mehrerer reren für einen tüchtigen Nachwuchs
liegt ſogar im unmittelbaren Jntereſſe der Jnduſtrie.

Ungehenerliche Zuckerpreiſe für Januar. Auf Zuckerkarte Ja
nuar A und B wird je 1 Pfund ausgegeben, alſo zuſammen wieder
1 Kilo pro Monat; die Belieferung kann mit dem 5. Januar einſetzen
zum Kleinhandelspreis von 320 das Pfund gemahlenen Zuckers und

ihren Eltern aus

340 das Pfund Würfelzucker. Die Kontrollſtelle ſagt tn Es
ſind gegen den Vormonat nicht bloß die Fabrikpreiſe ganz gewalkig aufgeſchlagen, ſondern auch Frachten, Rollgelder und allgemeine dir

kungsſpeſen haben ſich weſentlich verteuert. Für die zweite Hälfte
Januar iſt vorausſichtlich weitere Preisſteigerung zu erwarten, da bie

eine Grundpreiserhöhung von 12 000 A für 100 Kilo
eſtgeſetzt haben Die Dezemberkarten
Dezember ihre Da von dem Januarquantum des
für die Provinz Sach
menge freigegeben wurde, iſt vo rlä u
Marke mit Pfund zu veljefern. z
menge iſt demnächſt zu erwarten, ſo daß von eiwa Mitte
n der Januar B Marke auch mit 1 Pfund
ann.

i verloren.
ig nur die Januar A-

Die Freigäbe der Reſt
anuar an die
ucker erfolgev

er und Mieter eſt

aben mit Ablauf des Monats

en zur Verfügung r Zuckers erſt eine Teil
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Vorſicht bei Auskunftseinholung im prechamt! Die meiTeilnehmer am ehe e noch nicht wiſſen
des Telephonamtes 30 koſtet Ob die Auskunft

ſolchen Wert beſitt, kann oft angezweifelt werden. Wenn man beiſpiels
weiſe ein Geſpräch nach Halle meldet hat und ſich nach einiger Zeit

dem Stand Angelegenheit erkundigt, ſo wird für die Auskunft
d 30 berechnet. Nach einer weiteren Stunde „bald kann

a verſchieden aufgefaßt werden kann man dann wieder 30 L vpfern.
uf dieſe Weiſe gleicht der Poſtfiskus einen Teil ſeines Defizits aus

Verbinigte Mit rSpenden und e Milch für arme und kinderreiche Familien. Durch
berweiſungen, ſowie durch ein Milchnotopfer der Genoſſenſchaftsmolkerei in Schafſtädt welches dieſe nach Verhandlung mit

dem Magiſtrat abzugeben ſich bereit erklärt hat, iſt es nunmehr möglich
an eine beſtimmte Anzahl bedürftiger bezw. kinderreicher Familien Gut
ſen zum e verbilligter Milch auszugeben. Letzteres erfolgt

ch das Wohlfahrtsamt, welches von den zuſtändigen Stellen, wie
Säuglingsberatungsſtelle, Lungenfürſorge, Rentnerbund, Bund der
Linderreichen, Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenen-Fürſorge,
Vorſchläge entgegengenommen hat. Vor allen Dingen ſoll dieſe Wohl
tat Säuglingen zugute kommen. Zunächſt werden 70 bedürftige bezw.
ſehr kinderreiche Familien berückſichtigt. Es iſt zu hoffen, daß durch
größere Kberweiſüngen das Hilfswerk weiter ausgedehnt werden kann

Beſchleunigte Perſonenzüge Berlin Stutigart. Beſchleunigte
onenzüge ſind im vorigen Sommer mit e Erfolg zwiſchen den
ptverkehrspunkten eingerichtet worden. Es fehlte aber bisher eine

derartige Verbindung zwiſchen Berlin Und Stuttgart. Die Reichsbahn
verwalkung beabſichtigt, eine ſolche am Juni mit dem Sommerfahr
plan einzurichten. Benutzt werden dazu beſtehende Züge zwiſchen Berlin
und Erfurt. Man wird ſo den Berlin Münchener Nachtzug bis Erfurt
(Merſeburg nachts ab 1,43 Uhr) benutzen und über Würzburg nach
Stuttgart 230 Uhr nachmittags gelangen. Der Gegenzug ſoll von
Stuttgart abends 7 Uhr abgehen und trifft nach Anhängen in Erfurt
an den von München kommenden Zug um 8,10 Uhr vormittags hier
ein. Die Reiſe wird ſo allerdings von Berlin nach Stuttgart 16 Stun
den 20 Min. zurück ſogar 16 Stunden 42 Minuten beanſpruchen, wäh
rend die D-Züge 13 Stunden brauchen, eine Fahrzeit, deren Verkürzung

n wäre. Ertgrorbeugung gegen ältungen. Es gibt in der kalten Jahreszeit kein beſſeres Wer Iskrankheiten vorzubeugen, als das
Krankheitserreger, die in den Mund, an Gaumen und Mandeln gelangt
d, werden durch die ſtete Reinigung gleich entfernt, ehe ſie tiefer
ie Gewebe r rer vermögen. Beſonders für Kinder iſt abend

liches und morgendliches Gurgeln anzurgten. Es genügt gewöhnlich
wärmes Waſſer Beſſer aber iſt noch Salzwaſſer auf ein Glas
Waſſer eine Meſſerſpitze Salz. Dies iſt unſchädlich, auch wenn einmal
etwas von der Flüſſigkeit beim zu tiefen Gurgeln verſchluckt wird.
Schärfere Mittel bei ſchon auftretender Halsentzündung ſind die be
kannten Löſungen von Alaun oder eſſigfaurer Tonerde minder emp
fehlenswert iſt das giftige chlorſaure Kali, das freilich gut wirkt, wenn
es vorſichtig gebraucht wird. Meiſt wird Salzwaſſer für das täg
liche Gurgeln genügen

Was iſt am teuerſten geworden Die Teuerung iſt mit ihrer
Wirkung auf die einzelnen Waren ſehr verſchieden. Am keuerſten iſt
unter den Lebensmitteln die Margarine. Das Statiſtiſche Reichsamt
berechnet für November dafür das 1241 fäche des Friedenspreiſes An
weiter Stelle ſteht die Butter mit 1040. Es folgt das freie Roggen
rot mit 952 Schweinefleiſch 808. Zugeteilte Vollmilch 604, Zucker 531,

das amtliche Roggenbrot 193. Rindfleiſch 385, Kartoffeln 180,
Das Geheimnis des 10 000-MarkScheins. ARhnlich wie bei dem

blauen 20-Mark Schein hat auch bei der augenblicklich größten Bank
note, der zu 10000 die Laune des Künſtlers ein verſtecktes Sinn
hild mit hineingearbeitet. Dreht man den Schein um eine Viertel
rung ſo daß das Bild des ernſten, hageren Mannes fernen
nach oben kommt, ſo erblickt man ſtatt des Halfes ein ekelhaft verzerrte
Angeſicht. Grinſend zugekniffene Augen, eine ſpiß hervorſtehende Naſe

und einen teufliſch lachenden Mund das rechte Sinnbild des Wuche
vers, der an der Kehle des deutſchen Volkes ſitzt und ihm den Reſt
ſeines Blutes ausſaugt!

S Die Not der Preſſe. Wie wir bereits kürzlich mitteilten, hat
der Wirtſchaftsausſchuß des Wirtſchaftsverbandes Sachſen- Anhalt zu
der Notkage der Preſſe Stellung genommen. Der Verband ſieht ſich

auf Grund der angeſtellten Ermittelungen zu der im Anzeigenteil ab
gehruckten Erklärung peranlaßt. zu der wir von uns aus nichts weiter

üzufügen haben. Wir erkennen an, daß endlich. hoffentlich nicht zu
anſcheinend auch weitere Kreiſe des Wirtſchaftslebens von der

ot der Preſſe überzeugt ſind.Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes. Der
MonteCriſtallyGletſcher am Eingang der Dachſteinhöhlen. Der
berühmte Bambushain bei Jokohama. Von der deutſchen et
errichtete Portalkrane im Hafen von Montevidev. Ein deutſcher
Geſangverein in Mexiko. Die Schifferbörſe in Duisburg-Ruhrovrt.

Kirkiſenmarkt in Samerkand. Ein Begräbnis im Spreewald.
Winterfreuden auf dem Lande.

Der Stenographen-Verein Gabelsberger hielt Freitag abend
im Tivoli ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Die Berichte der Vor
n zeigten eine günſtige Aufwärtvsbewegung, die der
Zerein und mit ihm die GCabelsbergerſche Stenographie im hieſigen

Bezirk genommen haben. Die Vorſtandswahl ergab folgendes Reſul
tat 1. Vorſitzender Bankbeamter Aderhold, 2. Vorſ. Sekretkär

Brandt, 1. Schriftführer: Kaufmonn Arno Schmidt 2. Schriftf.
Frl. Berthold, Kaſſierer: Kaufmann Ott. Jm weiteren Verlaufe der Verſammlung wurden interne Fragen verhandelt

Zwei Einbrecher ſuchten in vergangener Nacht die Ambi
Werke heim und ſtahlen Eiſenteile. Sie konnten ſich ihres Raubes
jedoch nicht lange erfreuen, da die ſtrafende Gerechtigkeit ſie bald

im Wickel hatte.
Das Waſſer der Geiſel iſt wiederum furchtbar verſeucht. Es

iſt dringend erforderlich, daß nunmehr endlich feſtgeſtellt wird, ob und
ev. welche Induſtrie mit ihten Abwäſſern die Geiſel in dieſen Zuſtand
verwandelt. Hoffentlich regt unſere Jntereſſenvertretung die Stadt
verordnetenverſammlung in ihrer heutigen Sitzung eine ſofortige
Unterſuchung an.

Der Zuſtand unſerer Bedürſni anſtalten iſt meiſtens ein recht
ſchlechter. An der Farbe der Halleſchen Straßenbahn ging es
einigermaßen. Nun haben dort Bubenhände in einer der letzten Nächte

den nach der Straße abſchließenden Bretterzaun umgelegt. Man wird
die Strafen für Beſchädigung an öffentlichem Eigenkum e i
lich heraufſezen müſſen, um dem unheilvollen Treiben der Halb
wüchſigen ein Ende zu bereiten.

Das Gaſtſpiel der er rer J. Richard im „Tivoli“,
„Die Beichte einer Ausgeſtoßenen“ am Freitag abend wies nicht den
erwarteten Beſuch auf; der Saal war kaum zur Hälfte beſetzt. Das
Stück mit der tendenziöſen Ankündigung führt kraſſe Proſa des All
tags vor, zeigt Menſchen, die das Schickſal an den Rand des Ver

derbens, auf ſie Straße treibt. Im übrigen iſt der Jnhalt keineswegs

b anrüchig, wie der Titel es leicht vermuten läßt. Die Darſtellung
urch die Mitglieder der Theaterdirektion Richard Dresden zeigte

kaum eine ſchwache Stelle, ſie war in jeder Beziehung vollkommen
und gut. Die beſte Leiſtung führte die alte Wirtin in ihrer natürlich
komiſch wirkenden Art vor, ſie hatte indes auch die dankbarſte Rolle
Ganz beſondere r aber verdient auch die Darſtellerin der
Eva, die vor allen Dingen durch ihre ſtumme Mimik und ihr aus
drucksvolles Spiel gefiel. Direktor Richard ſpielte in den ver

Rollen, die er innehatte, ebenfalls gut. Die des
Aktes ließ zu wünſchen übhrig. Jm Saale r eider eine

eipfindliche Kälte. Die Nachmittags Kindervor tellung „Wie Klein
Häuschen das Chriſtkind ſuchen ging“, entbehrte ebenfalls eines guten

Beſuches. Am geſtrigen Sonntag wartete die Truppe mit derWiederholung des Eittendrames „Verbotene Liebe“ auf. Diesmal

hatten die Spieler, wie ſchon bei der erſten Aufführung ein volles
Haus zu verzeichnen. Der Titel hatte die e Anziehungskraft.
Tendenz: Sittendrama! Der Hinweis Jugendliche haben keinen Zu
tritt genügt, gerade dieſe Altersklaſſe dafür zu intereſſieren. Der
Inhalt des Dramas bewegt ſich auf ſehr beſcheidener Stuſe. Berliner
Sitten, Aderſtraßen-Manieren werden in aller Schärfe vorgeführt
Die Wiedergabe durch die Dresdener Gäſte ſtand nicht auf der Höhewie die des Freitag Etüdes Gut war Direktor Richard als Doktor

Naumburg als zerſtreuter, weltfremder Gelehrter. Deſſen Freundin,
Alexa Rodewaldt, wurde durch Alexa Stillmark in treffender
Weiſe dargeſtellt. Die übrigen Spieler konnten nicht immer gefallen.

Vortrag im Evangeliſchen Männerverein.
Jn der Verſammlung des Evangeliſchen Männer und Jugend

vereins am geſtrigen Sonntag abend im Vereinshauſe ſprach Lehrer
Gutbier über die Bedeutung von Luthers Bibelüber-
ſetzung für die deutſche Sprache. Der Vortragende ging
gus von dem Weihnachtsfeſt, das uns nicht bloß durch den Chriſt
baum mit ſeinem Lichterglanz und durch die ſchönen Weihnachts

Handwerker- Verſammlung der Deutſchen Volkspartei.
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VfL. (Liga)-PreußenKomet 2: 0.
Trotz Erſaßz für Hottenroth und Maltitz lieferte unſere Liga Mannſchaft ein Se Spiel gegen die tatſächlich in S ger befind

lichen Hallenſer. Während in der erſten Viertelſtunde Halle etwas mehr
vom Spiel hatte, wurde dieſes dann, zumal nach der Pauſe, von VfS.
überlegen durchgeführt. Das erſte Tor reſultiert aus einer feinen Lei

g von Thon I und fiel etwa 15 Minuten nach Spielbeginn. Das
zweite Tor erzielte Thon II aus einem Freiſtoß wegen Laufen des Tor
wächters mit dem Ball, weswegen die Hallenſer proteſtierten. Von der
Mannſchaft der Hallenſer überragte der Tormann und ſchützte ſeinen

Verein rege rLigareſerve n. Preußen-Comet 3 3. Vf L. IV-- Sportfreunde IV 0. v Äb de übrigen Spiele in der SaalekreisLiga zeitigten folgende Er
gebniſſe: Sp.B. 98- Favprit 32.

Boruſſia Sportfreunde 1 1.
Wacker Naumburg 05 1:0.

B. V. Preußen Olympia 0 4.
Trotz zähen Widerſtandes mußten unſere Schwarz weißen ohne dasverdiente Ehrentor das Kampffeld e Sterz

Sportverein 99 Nietleben 1:0 (0 0).
Mit einem äußerlich nur mageren, dem Spielverlauf und der

techniſchen Uberlegenheit nach aber weit verdienten 1: 0Sieg kehrte
geſtern die erſte 99 er Elf von ihrer „Auslandsfahrt' aus Nietleben
heim. Die Nietlebener waren ſtändig in der Defenſive, 99 gut ar
beitende Hintermannſchaft und Läuferreihe ließ ihnen kelne Gelegen
heit zur Ent altung; daher verteidigte man auf jede Weiſe das Heilig
tum und dabei ging es recht ſehr hart her. 99 gutes Kombinations-
ſpiel im Sturm ging allmählich in dem körperlichen Ahwehrſpiel des
Plaßzbeſitzers unter und ſo iſt es ſchließlich kein Wunder, wenn die
Merſeburger ſich mit dem von Klein nach ſchönem Zuſammenſpiel
mit Kolb erzielten einzigen Tor (in der 50. Minute zufrieden gabendazu kam, daß Kolb bald darauf verletzt wurde. Ein Elfmeter für 99

wurde verſchoſſen, die anderen Torſchüſſe hielt der glänzende gegneriſche
Torwart beſtechend. Der „Neutrale! aus Weißenfels bewahrte gegen
über dem eifrigen Publikum ſeine eiſerne Ruhe und ſchritt unter den
Spielern gegen Ende ſchließlich zu Platzverweiſungen; ſeine Abſeits
entſcheidungen waren allerdings übertrieben peinlich. Ecken 6:1 für
99! 99 U--Nietlehen II 0. Ein ſicherer Sieg der 99 er, die in
folge Verletzung gleich nach Beginn mit 10 Mann durchhalten mußten

und doch ſo wunderbare Erzählung der Chriſtgeburt zum ſchönſten
Feſt des deutſchen Volkes werden konnte. Wie Luther die Weihnachts
geſchichte in ſo kindlicher Sprache exzählen konnte, ſo iſt auch ſeine
Bibelüberſetzung ein Meiſterwerk. Durch dieſe Tat hat er für das
deutſche Volk hohe Bedeutung erlangt. Vor Luthers Zeit gab es wohl
eine über den Mundarten ſtehende hochdeutſche Schriftſprache; aber
ihre Geltung war nur eine geringe. Sie beſaß längſt nicht das An
ſehen und die ſtraffe Einheit, deren ſie ſich jetzt erfreut. Einen Fort
ſchritt auf ſprachlichem Gebiete ſtellte die Kanzleiſprache an der Wende
vom 15. zum 16. Jahrhundert dar. An ſie hat Luther bewußt an
geknüpft und ihr durch ſein Bibelwerk zum Siege verholfen. Lange
Jahre dauerte es, bis ſich ſeine Sprache durchſeßte. Jm 18. Jahr
hundert konnten dann die großen Meiſter der Sprache: Klopſtock,
Leſſing, Schiller und vor allein Grethe auf dieſer Grundlage weiter
bauen Der Vortragende zeigte, wie Luther unabläſſig an ſeinem
Bibelwerk gearbeitet hat, wie er „die Mutter im Hauſe, das Kind auf
der Gaſſe, den gemeinen Mann auf dem Markte fragte und ihnen
aufs Maul ſah“, um ja ein rechtes Volksbuch zu ſchaffen. So hat
Luther durch ſeine e Pult das deutſche Volk ſprachlich ge
einigt, nachdem es in zwei konfeſſionelle Lager geſpalten war. Zum
Schluß zeigte der Redner an einer großen Reihe don volkstümlichen
Ausdrücken, wie die Lutherbibel und ihre Sprache heimiſch im deut
ſchen Volke geworden iſt. Es ſind das Redeweiſen, die wir tagtäglich
im Munde führen oder von andern hören, ohne uns ihres Urſprungs
recht bewußt zu werden. An Gedichten von C. F. Meyer (aus Huttens
jehte Tage und Felix Dahn wurde gezeigt, wie deutſche Dichter das
hohe Verdienſt Luthers um die deutſche Sorache zu würdigen wußten
Mit Geſang von Lutherliedern fand der Abend ſeinen Abſchluß.

à

Tageskglender.

Montag 8. Januar.
Bildungsabend im Herzog Chriſtian
Stadtverordnetenverſammlung.

Turnbeginn bei der Turnerifchen Vereinigung.

Vetterwarte.
B. W. am 9. 1. Tagsüber ziemlich mild, wolkig, trüb. zeitweiſet etwas Niederſchläge. Rechtſroſt und Reif. 1 Etwas

älter werdendes, teils heiteres, teils wolkiges Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge.

un g. Jan. Neuer Amtsvorſteher. Die Wahl
des Angeſtelſten des Deutſchen Bauarbeiterberbandes Bezirksverein
Merſeburg, Friedrich Kleine in Corbetha zum Amtsvorſteher des
e Schkopau iſt durch Erlaß des Oberpräſidenten be
tätigt worden.t Abendorf, 8. Jan. An den letzten Abenden vergangener Woche

haben Diebe mehrere unen in Atzendorf und Geuſa erbrochen und
mehrere Treibriement, ſowie Weizen und Gerſte geſtohlen. Damit noch
nicht genug, haben die Spitzbuben einen eiſernen Kanaldeckel von ziemli See Schwere mitgenommen Die leeren Getreideſäcke wurden
z ein Friedhof in Atzendorf gefunden.

Wallendorf, 6. Jan. Zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk
Wa r wurde vom Kreistag der Rittergutsbeſiher Krötz ſch

ewählt.
Dürrenberg, 8. Jan. Für den 10. Bezirk wurde als Schieds-

mann der Lagerhalter Herm. Köllner, Keuſchberg, und als Stell
vertreter der Kürſchner Friedr. Peter vom Krelstag gewählt

Tendit, Jan. Zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Teuditz
wurde der Gutsbeſizer Winkler in Rögen, zum Stellvertreter
Gutsbeſitzer Schumann, Bothfeld vom Kreistag beſtimmt.

Lützen, 8. Jan. Am Donnerstag voriger Woche kurz vor Ab
fahrt des 11,26 Uhr nach Aagwitrecreig fahrenden Zuges, wurde
perſehentlich von einem Schalterbeamten beim Wechſeln eines 1000-
Markſcheines, anſtatt eines neuen 500-Markſcheines ein neuer
10 000 Markſchein bergusgegeben. Bei den vielen verſchiedenenScheinen muß beim Wegen die größte Sorgfalt walten

s Schkenitz, 8. Jan. Bei der letzten Schöffengerichtsverhandlung
amtierte zum erſten Male eine Frau als Schöffe. Es kamen nur
kleinere Vergehen zur Verhandlung

b 8. Jan. Büroaſſiſtent Böge wurde zum Schiedsmann
für den 16. Bezirk gewählt

Mücheln und Umgegend
Mücheln, 8. Jan. Die Zuckerfabrik Stöbnitz, welche am 17. Ok

ober v. J. mit der Verarbeitung der Rüben begonnen hatte. beendete
am 4. Januar ihre Kampagne, während der ſie 1732 000 Zentnerverarbeitet hat. Die Fabrik, welche mit den mo r Einrichtungen
gusgeſtattet iſt, konnte ohne jede Unterbrechung täglich ca. 28 000
Zentner Rüben verarbeiten.

z Groß Gräfendorf, 6. Jan.

geſchenke ſo lieb und vertraut iſt, ſondern vor allem durch die ſchlichte

Die Wahl eines Amtsvorſtehers durch

See

des Hamburger Sp. V.
ſten R enſen tn ors Das Handſpiel in Halle gegen 98

el ans f eSportverein 1922 Groß Kayna verliert im Pokalſpiel gegen Liga
reſerve Sportverein 98 Halle 0: 5. Halbzeit 2

Der Sportverein 1922 hatte ſich zu dieſem Voktalſpiel einen ſehr
ſtarken Gegner ausgeſucht, welcher ein ſehr gutes Kombinations- und
Stellungsſpiel vorführte. Sportverein 1922 glich dieſes durch großen
Eifer aus und konnte ſomit das abwechſlungsreiche Spiel ſtets offen
halten. Beim Sieger gefielen beſonders der Mittelläufer und der
Halblinke. 1922 hatte ihre Stützen in der Verteidigung, während der
Angriff noch ohne Syſtem und Zuſammenhang ſpielte Schiedsrichter

war ſehr gut. Nach Schluß des Svieles
ekuge Sieger durch die Direktion der Grube Michel der Pokal
überreicht.

Gtockhall-Städtewetthampf Halle Merſeburg
von Merſeburg gewonnen.

Vor reichlich 500 Zuſchauern konnte geſtern die Provinz umere
Nachbar Großſtadt“ mit einem 3 1- Reſultat bepackt nach Hauſe
ſchicken. Was ſchon in der Vorſchau vorausgeſagt, traf zu. Die mit
den Eigenheiten des Kaſernenhofes vertrauten Merſeburger konnten
die beſſere Technik Halles durch das Durchſtehen! des Tempos bis zum
Schluß ausgleichen und dadurch ſchließlich den Sieg an die Farben
unſerer Stadt heften. Gleich vom Abſchlag zeigt ſich der Unterſchied
der Spielweiſe: Halle techniſch beſſer aber zu langſam, Merſeburg
ſchneller und eifriger, beſtrebt die Fehler des Gegners auszunutzen.
Und ſo naht ſchließlich das Verhängnis für Halle, als der linke Ver
teidiger wieder einmal den Ball nicht wegbekommt: Ein kurzer Paß
nach halblinks und Merſeburg führt. Die nun folgenden Anſtren-
gungen Halles führen bis Halbzeit trotz öfterer Fehler des Merſe
burger rechten Verteidigers infolge Verſagens des Halleſchen linken
Flügels zu nichts, zumal Roſt im Tor ſchier unüberwindlich iſt. Auch
nach dem Wechſel drückt Halle wieder und kann aus einer glänzend
verwandelten Ecke ſchließlich den Ausgleich erzwingen. Als aber Netz
band, der wohl beſte Mann auf dem Felde, bei einem der gefährlichen
Durchbrüche Merſeburgs zu Fall kommt und einige Zeit ausſcheidet,
kann Merſeburg das Spiel in Halles Hälfte verlegen und wieder von
Halblinks einſenden. Nach dem Wiedererſcheinen Netzbands wird das
Spiel wieder offen und oft liegt der Ausgleich in der Luft. a
Zögern im Halleſchen Sturm erleichtert aber der Merſeburger Deckung
die Arbeit, ſo daß das Spiel bei Ende der regulären Spielzeit 2:1
für Merſeburg ſtand. Da von den beiden, im übrigen einwandfreien,
Schiedsrichtern ſedoch 245 Minuten, alſo je 5 Minuten zu viel,
wurde ſpielen laſſen, konnte Merſeburg ſchließlich bei einem Durch
bruch in der letzten Minute den Sieg durch ein drittes Tor ſicher
ſtellen. Konnte alſo Merſeburg in dieſer erſten größeren Veranſtaltung
der „Jntereſſengemeinſchaft der hockehtreibenden Vereine von Halle
Merſeburg und Umgebung den Erfolg für ſich buchen, ſo W ihm
in den von Halle geforderten Rückſpiele in Halle eine weſentlich
ſchwerere Aufgabe bevor, da unſere Nachbarſtadt ſicher die Lehren
aus dem geſtrigen Spiele ziehen wird. Hoffen wir, daß auch unſer
Städteausſchuß die trotz des Sieges vorhandenen ſchwachen Stellen
in der Mannſchaft finden und auch ausgleichen möge.

Volkswirtſchaftliches.

Votterungen vom 6. Januar.
Die deutſche Mark

wurde am Sonntag in Amerika mit 0,05 Friedenspfenmig bewerbet,
demnach der Dollar mit 8680 Al.

Warenmarkt.
Leipziger Börſe.

Weizen, inländiſcher 16 200 16 800 u. Br. ruhig;
inländiſcher 15 300 15 800 bez. u. Br. ruhig; Gerſte e te),
inländiſche 14 000 15 000 bez. u. Br., Wintergerſte, in ändiſche 13 000
bis 14 000 bez. u. Br., ruhig; Hafer, inländiſcher 14 300-—15 300 bez.
u. Br. ruhig; Mais, amerikaniſcher 17 500-18 500 bez. u. Br. runder
17500 18 500 bez. u. Br. Raps 26 000-28 000 bez. u. Diedal verſtehen ſich für 50 Kilo, für Ware, prompt und ſchwimmend,

arität frachtfrei engAlles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 16 300-16 700, ruhiger; Roggen, märkiſcher

15 100-—15 500, pommerſcher 14 900-15 000, etwas ſchwächer; Gerſte
(Sommergerſte), märkiſche 13 100--14 000, ſtill; Hafer,
13 800- 14 300, pommerſcher 12 900-13 000, ſchwächer; Mais (ohne
Provenienzangabe) loko Berlin 18 800--16 900. makter; Weizentme
45 500 49 500, ſtill; Roggenmehl 41 500-45 500, ſtill; Weizenkleie
3500- 8700, ſtill, Roggenklele 8800--9000 ſtill Raps 27 500--28 000,
feſter; Viktorigerbſen 30 000--32 000, Heine Speiſeerbſen 27 000 bis
28 500, Futtererbfen 18 000- 20 000; Wicken 26 900- 29 000, blaue Lu
pinen 17 000 18 000, gelbe Lupinen 21 000-24 000; Serradella 36 000
bis 41000; Rapskuchen 11 000-11 500; Trockenſchnitzel, prompt 6300
bis 6500; Zuckerſchnitzel 8800-9000; Torfmelaſſe 4200-4400; Kar
toffelflocken 8700 9000.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.)

Berliner Viehmarkt.
Rinder um 12 500 Kälber um 5000 Schafe um 13 000 A

und Schweine um 10 000 pro 1 Zentner gegen den Vormarkt teurer
Amtlicher Bericht: Auftrieb: 2775 Rinder, 1465 Kälber, 4299

Schafe, 4051 Schweine, 35 Ziegen und 101 Schweine aus dem Memel-
gebiet. Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Ochſen: a)
60—62 500, b) 55-—58 600, 48 50 000, 49--45 000; Bullen:

58-60 000, 52 55 000, e 45--50 000; Kühe: a) u 58 000
bis 62 500, e) 50 55 000, 42- 46 000, e) 35--40 000; Jungvieh:
45——50 000; Sälber: a) u. b) 80-85 000, c) 70 75 000, d) 60—65 000,

45 55 000; Schafe: a) 60-—65 000, b) 40—55 000, 25-35 000;
Schweine: a) u. W 85 000, 80—83 000, d) 75 79 000, e) 7075 000,
O 65 70 000, 75-—-80 000. Marttverklauf: Jn allen Gattungen
glatt. Ausgeſuchte Rinder und Kälber über Notiz Schwere Kälbergeſucht, in Lichter Ware ruhig.

Wieder erhöhte Preiſe am Fettmarkt.
Butter: Infolge der ungenügenden Zufuhren und der geradezu

ſtürmiſchen Nachfrage mußten die Preiſe abermals ſtark heraufgeſeßzt
werden. Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr wie Erzeuger
und Großhandel Fracht und Gebinde gehen zu n s Käufers
am G. Januar war für Ia Qual. 1700, Ia Qual 1450--1550.

Margartine: Die Nachfrage iſt lebhaft, da infolge der Deviſen
ſteigerung höhere Preiſe erwartet werden

ch m alz: Die Vorräte ſind hier äußerſt gering. Auch in Ham
burg fehlt dieponibke Ware Die Preiſe waren infolge Hauſſe auf dem
Deviſenmarkt lebhaft ſteigend. Bei feſter Tendenz ſind die Notierungen
nominell.

Speck: Nachfrage mäßig. Preiſe nominell

Vermiſchte Nachrichten
Klante zu 9 Jahren Gefängnis verurteilt.

Berlin, 8. Jan. Klante wurde zu einer Geſamtſtrafe von drei
Jahren Gefängnis und 1085 900 Mark Geldbuße verurteilt. Die Unter
ſuchungshaft von 1 Jahr 8 Monaten wird angerechnet. Außerdem er
hielt er fünf Jahre Ehrverluſt zuerkannt.

Neuſeeland gegen das Alkoholverbot. Jn der am Dezember
1922 ſtattgefundenen Volksabſtimmung in Reuſeeland wurde das Al
Joholverbot mit 15 18 Stimmen Mehrheit verworfen. Da in der
Abſtimmung vor drei Jahren die Mehrheit gegen das Verbot nur
etwa 3900 Stimmen betrug, bofften die Alkoholgegner auf einen Sieg
um ſo mehr, als ſie den Beiſtand der kirchlichen Sekten angerufen
hatten Trotz aller Anſtrengungen der Verbotsfreunde hat das Voll
gewihigt durch den Mißerfolg des Alkoholverbotes in Amerika deutlich
geſagt, daß es ſein Land vor der Zwangsabfſtinenz bewahren will

Leitung: Franz Bößner. S

den Kreistag ergab als Amtsvorſteher Gutsbeſiher Kals Slelveriretet Stellmachermeifter Hecht. ürt och heim

wortlich Pr. von Stegſriet Berger r er votittnd Liter er Gs m in für Sokales, Solkowir F.
miſchtes und Sport; Kurt Roß ner für den Anzeigen und Iameteil,

e S n e in e n a em.iung: Waller mine Berlin. Wilmeredert, Laubacher Str.Perkvet e za richtT
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Die Spinne.
Roman von Sven Elbeſt ad

Serechtigte Aberſetzung aus dem Norwegiſchen von Julka Kovpel

38. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Was aber ſollte er jetzt beginnen Er, der den Sieg ſchon faft

in e Hand gehalten hatte. Er ſah ein, daß die Spinne und ihre
Gehilfen im nächſten Augenblick auf dem Wege nach Adas Aufent
haltsort ſein würden. Für die geriebene Geſellſchaft würde es eine
Kleinigkeit ſein, den unerfahrenen Jens und die ſtarken, aber etwasganineligenten Polizeibeamten zu überwinden. Sollte alſo alles ver

ioren ſein? Wenn er nur in dieſem Augenblick freikommen könnte!
Aber wie? Noch fühlte er ſich von dem Schlag betäubt, und merkte,
daß ihm das Blut über die Wange und den Nacken rann. Außerdem
war er ja gebunden, an Händen und Füßen gebunden, konnte ſich
nicht rühren. Krag mußte ſich widerwillig geſtehen, daß alles ver
ſoren ſei; während er hier lag, konnte Valentine die wildeſten Streiche
gusführen, Ada den Händen der Polizei entreißen und mit Hilfe dieſer
lebendigen Geiſel Falkenberg, der vor Angſt und Liebe halb verrückt
war, zu allem gefügig machen.

Er ließ ſeine Blicke über die Erde ſchweifen. Dort neben dem
einen Tiſch blitzte etwas. Sein Revolver. Und es war, als ob der
Anblick dieſes teuren Gegenſtandes ihm neuen Muk und neue Hoff
nung einflößte. Wenn er ihn nur erreichen könnte. Oder wenn der
Spanier nebenan nur fertig würde, dann würde er ſich zu dem Re
volver hinzurollen verſuchen.

Krag hatte ſeinen Plan fix und fertig. Er lag auf dem Rücken,
gerade auf dem Rand des Brüſſeler Teppichs. Er fühlte einen heftigen
Druck im Kreuz, daß er auf einem harten, eckigen Gegenſtand lag
der förmlich in feine Muskeln hineinbohrte. Der Detektiv nahm
an, daß es ein Gegenſtand ſei, der vielleicht vom Tiſch gefallen war
und ſich unter den Teppich geſchoben hatte. Plötzlich fiel ihm ein,
was für ein Gegenſtand es war, und gleichzeitig ſah er ein, daß er
keinen Grund hatte, jede Hoffnung auf Rettung aufzugeben.

Es war Valentines Dolch, den ſie im Roſenbukett verſteckt hatte
und den Krag z die Erde warf, indem er ſagte: „Vielen Dank,
gnädige Frau, ich liebe Roſen, aber ohne Dornen.“

Der Dolch war unter den Teppich gerollt und Valentine hatte
n vergeſſen. Eine große Freude durchſtrömte Krag, ſeine Muskeln
ſpannten ſich von neuem, und jetzt wünſchte er ſeltſamerweiſe, daß der
Spanier nebenan noch eine Weile nach den Automobilgegenſtänden
ſuchen möchte.

Er begann frfort zu manbverieren, um ſich vom Teppich herunter
zuſchieben. Es glückte ihm über Erwarten ſchnell. Mit ſeinen Händen,
die auf dem Rücken gebunden waren, taſtete er nach dem Dolch.
Schließlich bekam er den Schaft zu faſſen. Der Dolch ſchien fehr

ſcharf zu ſein, denn er merkte, wie ihm das Blut von den Händen
rann. ag war ungewöhnlich gelenkig. Was für andere unmöglich

wäre, gelang ihm. Er durchſchnitt die Feſſeln mit dem Dolch.
llerdings koſtete es ihm a blutige Schnitte. Jm nächſten Augen

urchſchnitten. mit denen ſeine Berne ge
ſtand er im Zimmer, frank und frei,

vpf blutend. Er bückte ſich nach ſeinem

blick hatte er auch die Stricke
feſſelt waren. Und ſchließli
wenn auch an Händen und
Revolver.

Das ungeduldige Trompeten der Automobilhupe überzeugte ihn
davon, daß Valentine noch nicht gegen war. Sie warteken auf
den Spanier. Und der Spanier Don Joſe Yſayo rumorte noch immer
nebenan, während er nach den Automobilgegenſtänden ſuchte. DerSpanier fluchte, als er die Automobilhupe ſhte Anſcheinend ſuchte

d weiſt nach irgend einem Gegenſtand, den er nicht finden
nnte.

Asbjörn Krag hatte ſeinen Plan fir und fertig. Er wollte alles
auf eine Karte ſehen und durch einen kühnen Streich das Verlorene
wieder einbringen. Er blickte in den offenen Geldſchrank. Ganz
richtig, es war ſo, wie er ſich gedacht hatte: der Geldſchrank hatte keine
n e ſondern bildete einen förmlichen Schacht in das andere

immer.
Mit Valentines Dolch zwiſchen den Zähnen und feinem eigenen

Revolver in der rechten Hand, kroch Krag durch den Schacht. Drinnen
im Zimmer ſah er den Spanier auf der Erde liegen und unter dem
Sofa ſuchen, wozu ex leiſe fluchte, da er nicht finden konnte, was er
ſuchte. Mit einem Satz war der Detektiv bei ihm. Don Jpſe hatte
nicht einmal Zeit zu ſchreien. Krags Kberfall war lautlos vie der
Sprung eines Tigers. Mit ſeinen ſehnigen Armen drückte er den
anderen zu Boden.

Als der Spanier ſah, wer ſein Angreifer war, fuhr ein Zug vonſtarrem Entſetzen über ſein Geſicht. 3us
LKrag flüſterte ihm zu, während er ihm gleichzeitig ſeine Revolver

er gegen das Ohr drückte „Wenn Sie den geringſten Lärm
machen

T brauchte ſeine Drohung nicht zu beenden, denn der Spanier
war viel zu erſchrocken, um überhaupt etwas ſagen zu können. Er
hatte ja vor einem Augenblick denſelben Menſchen der ihn jetzt mit
ſeinen Armen zu Boden drückte, blutig und bewußtlos an Armen und
Beinen gebunden, im Nebenzimmer liegen ſehen.

Krag preßte die Kehle des Spaniers mit hartem Griff. Jetzt
aber hörte er wieder die Automobilhupe, diesmal mit zwei harten un
geduldigen Stößen. Krag ſah ein, daß er ſich beeilen müſſe, wenn er
die Lage ausnutzen wollte. Und er bedachte ſich keinen Augenblick,
denn es blieb ihm keine Wahl. Während er den Kopf des Spaniers
mit der linken Hand hielt, nahm er feinen Revolver in die rechte und
ſchlug den Spanier mit dem Kolben unter den Kieferknochen. Ein
Schlag mit der Fauſt auf dieſe Stelle genügt, um ſelbſt den kräftigſten

Mann bewußtlos zu machen. Um ſo kräftiger wirkte natürlich derSchlag mit dem Repalpertolben

Der r Verbrecher wurde kreideweiß im Geſicht und die
Augen fielen ihm zu. Darauf löſte Krag den Griff um ſeine Kehle.

„Nun haben wir die Rollen vertauſcht, mein lieber Freund',
murmelte er. „Dieſe Betäubung dauert mindeſtens ein paar Stun
den, in der Zeit können Wunder geſchehen.“
Während er dem Spanier die Automobilmütze abriß, fügte er

hinzu: „Da wir nun einmal die Rollen vertauſcht haben, wollen wir
es auch gründlich tun.“

Gr zog den Automobilmantel an, der ihm vorzüglich paßte, da
er und der Spanier faſt die gleiche Größe hatten. Mit zugeknöpftemMantel, hochgeſchlagenem Kragen und die Mütze tief in die Augen
gedrückt, konnte Krag ſehr gut für Don Yſayo gehalten werden.

Jetzt ſtürzte der Detektip mit großem Lärm die Treppe hinunter.
Jm Torweg wartete das Automobil.

Valentine war außer ſich vor Ungeduld
„Endlich biſt du da“, ſagte ſie, „deine Saumſeligkeit wird ſchlim

mer und ſchlimmer, Don Joſe.“
Don Jofe nickte nur und murmelte einige unverſtändliche Worte

alen den Zähnen. Darauf ſprang er auf den Chauffeurſitz und
rehte das Steuer.

Eine Viertelſtunde ſpäter war das Automobil vor Adas Woh
nung und Krag konnte den Lärm des Kampfes, der im Haufe ſtatt
fand. hören.

Da war es. daß Falkenberg, halb von Sinnen, von einem Aus
guckpoſten am Fenſter rief „Es iſt Valentins Automobil.“

Er konnte ja nicht wiſſen, daß das Automobil der Spinne dies
mal von dem Detektiv Krag gelenkt wurde.

22. Kapitel.

„Es iſt Valentines Automobil!“, rief Falkenberg, und jetzt konnte
der Schutzmann ihn nicht mehr in dem dunklen Zimmer zurückhalten,
die Lage verwirrte auch ihn. Woher kam dieſes Automobil? Jn der
zunehmenden Helle konnte der Polizeibeamte ſehen, daß drei Men
ſchen darin waren eine Dame mit flatterndem Schleier ein feinge
kleideter Herr und der Chauffenr, der die Mütze tief in die Augen
gedrückt hatte. Das Auto hielt plötzlich mit einem ſtarken Ruck,
indem es gegen die Steine des Fußſteiges ſtieß: jetzt ſtand auch der
Motor ſtill und hämmerte ſo heftig, daß der Wagen zitterte und bebte.
Unten auf der Straße wurde etwas gerufen, in dem Hauſe gegenüber
klirrten von neuem zerbrochene Fenſterſcheiben. Der Polizeibeamte
eilte hinter Falkenberg her.

Falkenberg aber war ſchon auf der Straße. Die furchtbare Span
nung der letzten Tage hatte ihn vollſtändig aus dem Gleichgewicht ge
bracht. als er jetzt Valentine und ihre Helfershelfer ſah, glaubte er,
daß alles verloren ſei. Dann mußte Krag ia überwunden, vielleicht

ſogar getötet ſein. (Fortſetzung folgt.)
Anzelgen.

Für die m der Anv33 be ung
geſchriebenen Tagen oder legerne teine Mutter, Schwieger und Großmutter

erantwortung übernehmen.jedoch werden die Wünſche Fr an
der h nach Mög-

lichkeit berückſichtigt.

Setauft. Ger S im 85. Lebensſahre.

Familie Ww. Hesse.
Hedwig Gebner.

Dom.
hard, S. d. FeuerSoz.Sekr.
Wolf. Getraut: der
Arbeiter Otto Mangold u.
Frau Marie geb. Spengler.

Beerdigt: der Kauf
mann Arth. Hildebrand.

Stadt. Getauft: Ger
hard, S. d. Arbeiters Moritz;
Hans, S. des Arbeiters
Pieritz; Rudi, S. d. Arbeiters
Jungblut; Walterx, ein un
ehel. Sohn. Getraut:
der Arbeiter P. O. Moritz
mit Frau Ch. E. E. geb.

Merſeburg, den 8. Januar 1623,

Geſtern mittag entſchlief ſanft unſere liebe

kmllie Cebner

Familie Gebner, Zeit.
Familie Betzold, erbet.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe Neumarkt 20 aus ſtatt.

Pereinigte Shecter
Modermes Srenater

Telephon 529. Grosso kKitterstr. 1.eingebraut aus beſtem Malz u. Hopfen,
nachgeſüßt mit ff. Zucker

Programme von Dienstag bis Donnerstagdas beſte
S alkoholarme Getränk.

t Aerztlich empfohlen
für Frauen, Kinder, Rekonvaleszenten,
Wöchnerinnen, ſtillende Mütter ſowie
allen, denen an der Erhöltung und plan
mäßigen Auffriſchung der Kräfte gelegen iſt

Veberall erhältlich!
G

Ole Rot der preſe
hat den Wirtſchaftsverband SachſenAnhalt, in dem

Ein Kampf um Leben, Liebe und
Ehre in 6 Epiſoden (36 Akte).

66„Verborgene Gekahren!“
6 gewaltige Akte mit dem ßühnſten
all. Darſtell. Gddy Polo. Original
aufnahmen von Havanna auf Cuba.

„Das Waisenkindt“
Ergreifendes wahres Lebensbild in
6 Akten.

entzückende Mary Pickford.

Seenitraten! Die Dame Im Erau!!
Senſations Abenteuer in 6 Akten

NobodiGroßfſilm mit dem beliebten

Sylveſter Schäffer.
Atemraubende Spannung.

2. Epiſode:

Der ewige Strom!
Erareifende Tragödie in 1 Vorſpiel
und 6 Akten mit dem großen

Künſtlerpaarz
Marie Leiko, Werner Kraus.

Jn der Hauptrolle die

J ſich Handels, Landwirtſchafts, Handwerkskammern
und Verbände des Bergbaues, der Jnduſtrie, des Anfang 5 und 7 Uhr.

S Handels, des Verkehrs, der Landwirtſchaft, desSchulze; der Steindrucker
P, Glaß mit Frau M. E.
geborne Genderer. Be
erdigt: die Shefrau des

Handwerks und des Vaugewerbes zuſammen
J deſchloſſen haben, bereits zu dringenden Eingaben
an die zuſtändigen Reichs und Landesſtellen

Einen Poſten

Militär
Neue und getragene Verein

Militärröche der HftmärkerMaurers Herrmann: die Für die uns beim Heimgange unſeres J veranlaßt. Wir bitten jedoch angeſichts der hohenShefrau des Arbeiters lieben Entſchlafenen in reichem Maße er Seene der Preſſe ſür die auch Arbeitsmäntel
Heinemann. wieſene wohſtuende Teilnahme danken wir jeden einzeinen ſelbſt nach Kräften zur Erhaltung der W kauft im Reſtaurant Tivoli
gar ſegte Be Prehſ J auf dieſem Wege Allen herzlichſt. Preſſe beizutragen. Dies muß nicht nur geſchehen durch en 5 f 6 6 p 1 Jahres Hauptverſammlg.

Se kas, San r. 1. r vWilli Werner Gertrud Frau Martha Alldehbraned n ung ufas, Sand 1. Kleinkunſthühne
v S u Monteurs geb. Schröder I nwend De er egen Aufttägen Wo lernt junger Mann ruſtav Kolberg. i Zuwendung von Druck eigenAuftrtägen.n ihr Rufun ind Anrebören Wirtſchaſtsverb nd Sachſen Anhalt S n Aener St denn

m nd S. r Merſeburg, den 8. Januar 1923. rtſchaſtsverba 9 u. 510 an die Exp. d. Bl. Täglich 8 Uhr das großeGrimm; Jrmgard T. des
Arbeiters Mädicke. Gei
traut der Schloſſer Kurt
Ukatz mit Frau Anna geb.

e Vertanfsbermſtünnasſelle für Hegenſtände
aus Privatbeſitz Karlſtraße 4.

erdigt: der Privatmann olnnahme jeden Mittwoch von 9 bis 12 Uhr vorm.

Willi Falke m. Frau Hedwig
geborne Schrepper. Be

O
Geſchäftsf

Hermann Erbe; der S. des
Ärbeiters Steinhäuſer.

Jung. anſtänd. Mädchen,
22 Jahr ſucht

ruh. Zungeper ſofort. Preis Neben
ſache. Angebote unter 513
an die Exp. d. Bl.
Wödllet Anne geh
von Beamten des Leuna
Werkes. Angebote unter
499 an die Exped. d. Bl
Zwei ſol. Herrn ſuchen ſofort
Mohn- und Schlafzimmer

Wäſche wird geſtellt. Preis S
Rebenſache. Angeb. unter
512 an die Exped. d. Bl.

1 Laden
fofort oder ſpäter zu mieten

Kleiderſtelle Karlſtraße 4

von 9 bis 12 Uhr vormittags.

Cetnl,

h n eKleine Anzeigen n

Annahme getragener Bekleidung jeden Mittwoch

Grungsſückm.

Stallgehäuge
fiir Biernmiederfenge eeiguuet,

i aus nun gesucht!S Gefl. Offerten unter V s 1036 an Zudocf

die beſt

Merſe
Korreſpondent“,

(Revbenausgabe „Schafſtädter Zeitung.

finden nachweisbar
im

Achtung!

geſucht. Angeb. unter 509an die Exp. d. Bl. erbeten. Achtung O Achtung 96
KReues II. Hans S
ne an S De Tatsachen hewelsen es
kl. Haus in Kreisſtadt mit
oder ohne Laden in guter

Geſchäftslage
zu tauſchen geſucht!
Ang. u. 515 a. d. Exp. d. Bl.

höchſte Tugesprelge
werden erzlelt

Eisen hin 7

An

Generaldirektor Dr. L. Hoffmann, Vorſitzender. Die Preise für

Co
r. W. Hoffmann,
ührendes Vorſtandsmitglied.

Seſt fanrzenhnten die devorzugte Nahrung för Ssugſinge,
cie nicht gestint werden oder die entwennt werfen

Ssollen. Vndbertroften des alten Verdauungsstörungen,
vesonders be Brechdurchfa und Oarmnkatarrh.

Nur Mittwochin Merſeburg, Hotel

Kaufe alte künſtl.

Zahngebiſſe
auch zerbrochene Teile und einzelne Zähne

Zahle pro Zahn bis 800 Mark.
Knopfzähne die Hälite. wenn verwendbar.

Ganze Gebiſſe bis 22000 Mark.
Bei Ankauf vergüte Jahrgeld!

Georg Gänßlen, Berlin.

I carererne ſee!

fern gemwerden Sie ſicher los dut

Aiifimerauigem
Hornhaut a. d. Jußſohle befeitigen

Lebewohl Ballen Scheiben
Kein Verrutſchen und Feſtkleben am
Strumpf. Jn Drogerien und Apotheken.

S Herm. Emonuel, GotthardtDrogerie; Drogerie Fritz
Leberl; Werner Mahlfeldt, Ritter-Drogerie.

d. 10. Januar, 9-4,
Goldne Sonne, Markt

C r

her NaBruch hegenntäne

h

friſtigen Geſchäften ge

H9
Arbeits Burſche

Seteiligung an kurz

ucht. Off. u. 514 an die Exp

aushilfsweiſe als Beifahret
ſof. geſucht. AutoWagner,
Gutenberaſtraße 18.

in gestiegen?
usweſs vorlegen i

Jchmelze

di falonteſn

Gabze Hachläve

Dienſtmädchen

Reſtaurant Hohem ollern,

v. Beerineen, ehetändiges Mädchen

M Oeleruhe 7.

e in gchundächen

ſofort wegen Krankheit des
jetzigen geſucht

Teichſtraße 15.

für kleinen Haushalt gegen
ohen Lohn geſucht.Frau Bücken, Neu Röſſen,

Nordanlage 2.

als Aufwartung geiucht
Seffnerſtraße 3, 1 Trevpve

Januar Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag
Programmwechſel.

Alalleches hunteben.

Stadttheater
Montag, 8. Jan., 7 Uhr
Der Wettlauf mit dem

Schatten Schauſpiel von

von Wagner.
Mittwoch, 10. Jan. 3Uhr:

Wie Klein Elſe das
Chriſtkind ſuchen ging.

Mit woch, 10.Jan., 7 Uhr:
Der Roſenkavalier von
Strauß.

Donnerstag, 11. Jan., 7
Marta Stuart. Trauer
ſpiel von Schiller

Freitag, 12. Jan., 7, Uhr:
Der Wildſchütz. Oper
von Lortzing.

Sonnabend, 13 Jan 7
Der Wettlauf mit dem

Achtung!
Rehpinſcher entlanfen
(Steuerm. 1283) Vor Ankauf
wird gewarnt Roßmarkt 2.

Schatten.
Sonnabend, 13. Jan., 11

Nachtvornellg. Die erſten
Menſchen. Myſterium d.
Liebe v. Borngräber.

Sonntag, 14. Jan., 3 Uhr:

J kauft Vorſtellg.enblut.Lukas, Sand 1. p erlenhalskette Sonniag. 14. Jan., 7. Uhr:
vom Schützenhaus bis Markt Der Wildſchütz.

Gelbfleiſch Kohlrüben verloren. R Bitte Monta n t ibr:
Wirſing u. Weißlohl. gegen Pelohnnna n wen auf mit dem
Gemüſebau Riſchmühle.

Scholz.
Dienstag 9 Jan. 75 Uhr

Der fliegende Holländer

Mcht lungeKleine grüneO E.
S Lumpen per i 60

0
Mehrere gebrauchte 5S Rnochen r ſo 5 Ein TauS Fenſter u. Türen n ar m lang zu

H (vergiaſt oder unverglaſt) verkauf. Zu erfrag. bei Jrauſofort zu kaufen geſucht. Schmidt, Krummes Tor. HeringeHöchste Preiso für

S Aitteldeuteche-wustricwerze Schware hohe ſind eingetroffenMetalle Papler
I. ſah Slämuf. eben i Damenſchuhe Sage re e ten Keecie e Aboßickert

Ab 15. Januar Ankaufsstello verlegt nach O Arb. i. Unterzeng irag. ale en. der an Mntel Kleine Anzeigen

Vorwerk 11. Rigenes Grandstück Berufe. (Verſ. a Wiederverk. haben den beſten Erfolg im
von 4000 Marß an.t e u. Priv. Verl, Sie ſof. Preisl. Merſebg. Korreſpondent.S hegten Achten e Gernnerg kretter, el. Sand 1. Lutge Sand I. (Siebenausg. Schaſſid Zig.

höute und el
kauft zu höchſten Tages

preiſen
berberef fichertraehe

n eSalon Flügel
gegen Pianino und entſpr.
Aufpreis.
Dr. Sauer, Neu Röſſen,

Uferſtraße 5.

2

2

üperiegen,

Nigrin kaufen,
es gibt keinen besseren Sehnhput.J
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